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Amtlicher Heil.
Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 22. Ju l i d. I . den Hof»
rat des Obersten Gerichts- und Kassationshofcs Karl
F l r b a s zum stellvertretenden rechtskundigen Mit«
gliede des Patentgcrichtshuses auf die Dauer von fünf
Jahren allergnäoigst zu ernennen geruht.

M a r e k rn. p.

D-r Justizminister hat den Nezirlsrichler und Ge-
>, ichtsvorsieher Dr. Jakob D o l j a n in Adclsberg zum
Landesgerichtsrate und Bczirksgcrichtsvorsteher unter
Volassung an seinem Dienstorte ernannt.

i « < i ^ V dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 4. August
1911 (Nr. 177) wurde di? Weiterverbrcituna folaender Preß-
erzeugnisse verboten: "

Nr. 1b «tzträä 8everu, vom 28. Juli 1911.
Nr. 14 «20U8K6 Lu^d^» vom 28. Juli 1911.
Nr. 206 «Union» (Abendblatt) vom 28. Juli 1911.
Nr. 30 <?HiiIl» vom 28. Juli 1911.
Nr. 30 «III2L7 Vnukov»» vom 28. Juli 1911.
Nr. 1b «Hosting I.i»t?» vom 1. August 1911.
Nr. 18 «Aktiee, 8voboä?» vom it. August 1911.

'MchwtnMcher Geil.
Ungarn .

Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
Obgleich die technische Obstruktion der Iusthpartei fort»
dauert, kann das Schicksal dcr Wehrreform als bereits
entschieden betrachtet werden. Die Wehrreform wird
bewilligt werden, nicht nnr, weil sie im Abgeordneten-
l>ans eine Dreiviertelmajurität hat, sondern auch des»
halb, weil sie vom ganzen Lande gefordert wird, und
endlich, weil die Materie dcr Debatte bereits er-
schöpft ist. Trotz aller technischen Obstruktion sind näm-
l'ch im bisherigen Vcrlauf dcr Verhandlungen ohne
Unterschied dcr Partcislcllnng allc jcnc Politiker von
Ruf zum Wort gelangt, die zum Wchrgcsctz pro udcr

contra sachliche Argumente vorbringen konnten, nnd
deren Stellungnahme diejenige ihrer rcspektivcn Par-
lcicn beeinflußt. Ein weiteres Fortspinnen dcr Debatte
hätte also keinen praktischen Wert mehr und auch das
Fortsetzen dcr technischen Obstruktion ist geradezu sinn-
los. Geht man nun der Ursache nach, so macht mail die
recht eigentümliche Entdeckung, daß das Objekt der tech.
nischcn Obstruktion nicht mehr das Wehrgesetz, sondern
dic Frage der Wahlresorm ist. Da die Insthpartci sich
in den jüngstvergangenen Wochen überzeugen muhtc,
daß die Regierung zn irgcnd cinem Pakt oder Kumpro.
miß inbezng aus die Wehr. und Wahlresorm nicht zu
haben ist, verlegt sie sich anf das Ausftrcucn abenteuer»
licher Gerüchte über die Erschütterung dcr Stellnng
Khuen.Hedcrvari)s, einmal durch den ehemaligen Mi»
nistcr Abgcordilclcn Kristoffy, anf defsen angebliche Wie-
ncr „Verbindungen" angespielt wird, das andercmal
durch den Finanzminifter Lukacs, dcssen AiNvefcnheit
in und Abwesenheit von Budapest im Lager der Iu f th .
Partei stets als ein gegen Khuen-Hedervary gerichtetes
Mcmüvcr dargestellt 'wird. Die eigentliche Ursache dcr
Fortfetznng dcr Obstruktion ist aber in dcr Kooperation
der Iusthpartei mit der Koffnthpartei zn suchen: nicht
auf dem Gebiete dcr Wehrrcsorm. sonoern auf dcnl
Gebiete dcr Wahlrcfurm. Die Standpunkte diefcr bei»
den feindlichen Brüder in dieser Frage gehen bekanntlich
prinzipiell recht weit auseinander. Es wird nun cin
Mittelweg gesnch«, aus welchem sich beide Parteien trcs«
sen könnten, nnd das Suchen nach diesem Mittelweg
wll eben durch die technische Obstruktion gedeckt wcrden.
Die Iusthpartei, die cs, wie es scheint, einsam nicht
mehr lange auszuhalten vermag, hofft zuversichtlich, die«
srn Mittelweg zn finden, dürfte jedoch höchlichst erstaunt
scin, wcnn fie anf demselben jemanden vorfinden wird,
der diesen Weg schon seit Jahr nnd Tag betreten hat
und nur mehr das Hindernis der Wehrreform weg.
geräumt sehen wil l, um dann festen Schrittes dem End.
ziel entgcgcnzncilen: den Grafen Khuen-Hedervary, der
die Wahlreform anf möglichst breiter Grundlage mit
voller Wahrnng dcr vitalsten Inlerefscn des ungarischen
Staatcs und der historischen und natürlichen Vorherr-

schaft der Mehrheit dcr Landcsbevöllerung, des Ungar-
tums, schaffen will. Die Iufthpartci strebt also, um
die Kossuthpartci nähcr an sich zn bringen, dasselbe
an, worauf Graf KhucN'Hcdcrvani fchun von Beginn
an abzielt. Dieses scin Ziel wird nnnmchr, woranf auch
dcr jüngste Artikel des „Fremdenblatt" hindeutet, auch
von den maßgcbcndcn Faktoren in Österreich rückhaltlos
anerkannt — nnd nnn, da cs evident ist, daß Hinsicht»
l-ch dcr Wahlrcform zwischcn dcn Partcien dcs unga»
cischcn Abgeordnetenhauses cin prinzipieller Gegensatz
nicht bcstcht und daß es sich nur mehr um die praktische
Verwirklichung handelt, nun sragl cs sich: was soll die
weitere tcchnischc Obstruktion der Insthparlei noch be»
zwecken, nnd lvarum snchl die Insthpartci cinen Mittel»
Weg, dcr nicht nnr schon gefnndcn, sondern auch schon
eingeschlagen ist? Die Sozialdcmokraten, die Freimaurer
und anch dic katholische Volkspartci crkcnncn, wie es
ihre Organe bcwciscn, die Sachlage schon klarer, sie
zichcn sich von dcr Obftrnktion znriick und crwarten in
betreff dcr Wahlrcform vom Grafen Khucn-Hedervary
mehr, als von dcr Iusthpartei. Diese Partei hat sich
also verrannt, sich bloßgestellt und isoliert, sie muß, um
nicht dem Fluch dcr Lächerlichkeit zu verfallen, dic tcch.
nische Obstruktion schon im Inlcrcsse dcr von ihr in so
schmetterndem Tone geforderten Wahlrcform cinstellen;
je früher, um so besser — für sie.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. August.

Das „Fremdcnblatt" bemerkt, die Debatte über die
Nantvorlage im Herrcnhause habe sich wieder auf jenem
hohen Niveau bewegt, das cinc Eigentümlichkeit aller
Diskussionen dieser illustren Versammlung ist. Wenn
Freiherr von Gautsch kurz nach seiner Ernennung m
einem Schreiben an das Herrenhaus erklärt habe, er
werde, wie seine bcidcn Amtsvorgängcr, suchcn, die Wirk.
samleit dieses Hauses in möglichst ausgedehntem Maße
dem öffentlichen Leben fruchtbar zn machcn, so habe
das Herrenhaus durch die rasche Erledigung der hoch.
wichtigen Vorlagen, die ihm astern zur Beschlußfassung

Feuilleton.
Die Dogaressa.

Aus dem Polnischen der S u s a n n ^ 5 5 Ü a .
Fräulein Rosa las:

/Da erblickte Benveuuto die Doqaressa, lrat vor
sic hm und nes: Hor mich an, Madonna! Ich kann
nnd w.ll n.cht ohne d.ch leben! Deine Stimme, die ich
cin cinz.ges Mal aus dcm Ball gehört habe, tönt süßer
,n meinen ^hrcn als d,e rauschenden Zedern und die
brausenden ^ v e l l c n Hor' mich an, stolze Madonna!"

„ N - r o . 16-58! ^ch bttte schon zum drittenmale
darum!

Fräulein Rosa legte ihren venezianischen Roman
<ms der Rcnai„ancezett an,geklappl aus das Fensterbrett
:md stieg schwersalllg auf die Leiter. Sie suchte me-
chanisch den verlangten Band heraus nnd gab ihn dcr
ungeduldigen Klientin. Am liebsten wäre fie wieder in
ihren dunklen Winkel zn ihrcr Lektüre zurückgekehrt-
dort dünkte sie sich die stolze Dogaressa, die aus dem
Pontc Nialto nachts neben dem in Liebe entbrannten,
lecken Bildhauer cinherschritt. Aber heule war Samstag
oa wurden die meisten Bücher eingetauscht, um dcn
langen Sonntag totzuschlagen.

' Unter den sich an dcn Ladenlisch drängenden Kun-
den bemerkte sie den täglichen Gast, cinen blundcn
Jüngling, dcn sie in Gedanken mit Venvenutus Barett
schmückte' und zn dem Abcntcurer aus dcm Romall um-
gestaltete. Ein Lächeln glitt dabci über ihr apathisches,
häßliches Gesicht, abcr'cs blieb wic gewöhnlich nnb»
merkt und verlosch auf ihren trockenen Lippen. Sie
reichte automatisch die vcrlangtcn Bücher und wieder,
holte mit müder Stimme die Niunmcrn.

Aber in ihrcr Scele wob sie, dcn scntimcntalcn
'Plan, jencm Jüngling dcn Roman von dcr Dogaressa!

unterznschicbcn- denn sie zweifelte nicht, daß er bei dcr
Schildcrnng dcs rcichen, alten Venedig und der Gc-
schichte dcr Liebenden, die sich lange meiden, um sich
endlich ganz anzugehören, ebenso wie sie entflammen
würde... Aber er verschwand in der Mcngc. Es ge.
schah nichts, wcder in der Bibliothek, noch in ihrem
Leben. Sie scufztc, indcm sie sich ihrcr traurigen Nc>
ftimmnng bewußt wurde. Die Leihbibliothek leerte sich
allmählich. Als die beiden andercnGchilfinncn sich gcradc
auf dcn Wcg machen wollten, hielt Fräulein Rosa sie
mit gcheimnisvoller Miene zurück. „Ich muß Euch er-
zählen, lvas mir heute morgens passiert ist!"

Die bcidcn Mädchen, Slasja und Mlchallna, dle
Fräulein Rosas romantische Abcntencr schon auswcn.
dig kanntcn, kicherten nnd stießen sich an. „Denkt Euch,"
fuhr Rosa geheimnißvoll fort I h r müßt mir glan.
bcn, es iss mir wirklich passiert . . . Als ich hicher
wollte, trat mir plötzlich cin junger Kerl in den Wcg,
mit schneidigem Schnnrrbart und blondem Haar, jcncm
jungcn Mann ähnlich, dcr immcr mit Ench schäkert.
,Schönes Fräulein, hören Sie mich an!' sagte er — ,Sie
sind meine Auscrwähltc... die Auserwählte meiner
Seele... ' Ich zog mcinen Schleier über das Gesicht
und sagte kein Wort."

„Tu hattest ja gar keinen Schleier!" cntgegncte
dic ungläubige Michalina.

„Doch, ich habc ihn in die Tasche gesteckt, bei Gott!
I h r wollt mir nic glauben. Dabei seid I h r selber ver-
lugene Dinger. . . Als ob ich nicht wüßte, wcr dic Bücher
nach Hause nimmt und bcschmicrt lind dann allcs ans
oje Lcser schiebt. Abcr wcnn ich die Wahrhcit sagc,
glaubt I h r mir nicht!"

Slasja, die ein besseres Herz hatte und an dieser
billigen Schabkmencrotik, wie an allcm, was mit Licbe
zu tun hatte, Gcfallen fand, bat sie, ihre Erzählung
fortzusetzen. Sie hörte dcn zitierten Ergüssen zu, wich»
rcnd Mill)alina längst die Treppe hinuntcrgccilt war,

um den Bräutigam, dcr sie mit einer Tafcl Schokolade
cnvartcte, nicht ungeduldig zn machen.

So ging es jeden Tag.
Merkwürdig! Fräulein Rosa, die wic cin gut re>

gulicrter Automat die Kundcn bcdientc, Fräulein Rosa
mit dcm strengen, ausdruckslosen Gesicht, das jeden
zurückschreckte, mit ihr zu scherzen, Fräulein Rosa, die
jeden Tag dcnselbcn Weg zurücklegte, dieselben Men»
schen und dieselben Straßen sah — lMte täglich geheim»
uisvolle Erlebnisse, Begegnungen und Gespräche. Frau-
lein Rosa mit dem krauthaft blaffen Gesicht, dem dün»
ncn Chinesenzöftschcn, das sie znsammengerollt auf-
steckte, in ihrer ewigen großkarrierten Bluse, wurde von
Menschen angesprochen, die zu ihr die leidenschaftliche
Sprache cineS d' Annunziu redeten, oder sie empfing
Briefe, die nur ein Leromski oder Tetmajer hätte
schreiben können.

Fast täglich wurde sie auf der Straße angespro»
chcn, in ihrcm Stübchcn fand fie Nlumcn vo r . . . sie
hatte schöne Reisen gemacht, wahrscheinlich in ihrcr
Ingend, denn sie kennt St. Eloud, wo sie mit dem sterb»
lich in sic verliebten spanischen Maler wunderbare Spa»
ziergänge gemacht lM. Eie hat ihm zu zwei Bildern
gesessen, für die er im Frühlingssalon die Medaille be»
kommen b/lt. Sie kennt Holland, denn sie hat ein gan-
zes Jahr in dem sanbereu, kleinen Städtchen Sluis
an der bclgischcn Grenze verbracht, wo sie auf einen
jungcn holländischen Segler wartete, der nach Amerika
sahrcn wulltc und crtrank. Fräulein Rosa hat zwei
Selbstmörder vom Tode gerettet und cin Jahr lang
einen Findling, der vor ihrer Tür lag, gcpflcgt. Das
Kind trug cinen Zettel um den Hals gebunden, auf dein
scm Name stand und die Bitte um Wahrung dcs Gc»
heimnisses. Seine Mutter war eine russische Anarchistin,
die das Kind nach cincm Jahre abholte, nnd der sic
von ihren Ersparnissen ein paar huudeit Rubel zui

Flncht geben mußte. lSchluß folgt.)
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vorgelegen lvaren, den Beiueis erbracht, daß es seine
Mission in dem hohen Sinne auffassen will, den die
Ministerpräsidenten als die Nichtschnur der Tätigkeit
dcs Hauses bezeichnen.

Die Chrisllichsoziale Parteikonferenz kündigt für
dcn Herbst die Ernennung von gehn bis zlvölf Herren«
Hausmitgliedern an. Darnnter werden sich Prinz Alois
Liechtenstein und Dr. Geßmann befinden.

Die „Neichspost" führt aus, daß die Sozialdemo-
lratie ihr Fiasko ill der nationalen Frage nicht mehr
vertuschen könue. Der imtionale Friede in Österreich
könne dauernd und in seiner Allgemeinheit nur ange»
bahnt werden dnrch eine starke christliche Demokratie,
die erfüllt ist von der Liebe zum Staat und zum Volk
und geführt ist von den christlichen Kulturidealeu.

Das „Deutsche Volksblatt" weudct sich gegen einen
von der christlichsozialen Partei des Abgeordnetenhauses
eingebrachten Antrag, der den Landtagen das Necht ein»
räumen will, wichtige Bestimmungen dcs Reichs-Volks»
schulgesehes abzuändern, und erklärt, die Wiener anti»
semitische Wählerschaft habe nichts mit Leuten zu tun,
die unter Fälschung der christlichsozialeu Firma eine
Politik treiben, die Wien bereits vor zwanzig Jahren
deutlich verurteilt und abgelehnt hat.

Allläßlich der Eröffnuug der Sommerkurse der Uni«
versitäl Ozford, die die Stellung Deutschlands in der
Welt und in der Geschichte behandeln sollen, hielt Kriegs»
minister Viseount Haldaue die Festrede über das Thema
„Großbritannien und Dcutschlaud. Eine ethnologische
Studie". Haloane sagte, es würde außerordentlich be-
bäuerlich sein, wenn das friedliche Nebencinanderwirkeu
der beiden Völker für die Zivilisation gestört oder auch
nur bedroht würde durch unnötigen Argwohn. Wie vor»
trefflich wäre es für den Frieden der Welt, wenn, gc»
radeso wie Engländer, Franzosen, Nusfcu und Ameri«
kaner nur das Beste voneinander glauben, dieselbe Ten»
denz auch zwischen Engländern und Deutschen beginnen
würde; wenige Dinge seien wünschenswerter, als daß
England und Deutschland einander verstehen lernen.

Man schreibt aus Paris: Die Verordnungen, be>
treffend die Neuorganisation des Armee-Oberkomman»
dos, haben im allgemeinen in den militärischen Kreisen
eine günstige Aufnahme gefunden. Es unterliegt keinem
Zlvcifel, daß diese Reform auch die Billiguug der Kam»
mcrn finden wird. Diese Reorganisation hebt den Dua-
lismus zwischen dem Kommando der Haupttruppen der
Armoe und der Leituug des Geueralstabs auf, wo
durch die Einheitlichkeit in den Anschauungen uud dcu
Vorbereitungen gesichert wird. Das zlveite Charakleri»
stikum dieser Reform ist, daß nunmehr das Oberkom-
mando der Armee in Friedenszciten unter denselben Be>
oingungen gebildet wird, wie in Kriegszeitcn. Die Re>
gierung hatte die Absicht, General Pau auf die Stelle
des Generalstabschcfs der Armee zu berufen. Es ist
nicht richtig, wenn lxl>auvlet wird, daß er lvegen seiner
religiösen Allsichten von der Regierung nicht in Bc-
tracht gezogen werden konnte. Man trat an ihn mit
ganz bestimmten Anerbietungen heran und das Schei»
tern dieser Kombination ist daraus zu erklären, daß die
Bedingungen, welche er der Regierung stellte, von dieser

nicht angenommen wurden. Er wollte sich nämlich ein
Necht auf die Ernennung oder wenigstens die Kontrolle
der Ernennung der Armeckorps'Kommandanten wah»
rrn, worauf die Regierung nicht eingegangen ist.

Nach einer Melduug aus Sofia habeu die Vor»
bereiluugen für die im September stattfindenden Wah»
lcn ill die XV. ordentliche Nationalversammlung be-
reits begonnen. Eingeleitet wurden dieselben durch Kon'
ferenzcil, welche der Minister des Innern, Ljudskanov,
in dcn letzten Tagen mit allen, in Sofia versammelten
Kreispräfekten des Landes abgehalten hat. Die Gerüchte
über eine Spaltung zwischen den koalierten Regierungs»
Parteien belvahrheiten sich nicht. Es wird, wenn auch
»licht die erhoffte Fusion, so doch wenigstens ein vrak-
tischer Modus vivendi erzielt, welcher es beiden Koa-
litionsparteien ermöglichen wird, bei dcn bevorstehenden
Wahlen einträchtig vorzugehen, so daß der Sieg dieser
Parteien und somit auch jener der Koalitionsrcgierung
unter Ge^ov schon von jetzt an vorausgesagt werden
kann.

Tagcsncmgtcitcn.
— lLeutuantsstrciche.j I n Florenz starb uuläugst

Scbastiano Mart in i , eine originelle Landskncchtnatur,
ein Sturmgescll 5 la d' Arlagnan, dessen Streiche eine
Zeitlang in ganz Ital ien das Tagesgespräch bildeten-
seme Duelle, Prügeleien uud Liebesabenteuer lvaren
zahlreich wie der Sand am Meere, lind seine wilden
Reisen sührien ihn durch die ganze bewohnte und uu°
bewohnte Welt und machten ihn einmal sogar zu einem
Afritafurscher. I l l seiner Jugend war Sebastiauu Mar»
tin, — wie G. Gabardi un „Fieramosea" erzählt —
in Piaceuza Husarenoffizier gewesen; der schöne, statt-
liche, vornehme, unternehmungslustige Mann gefiel allen
Damen, eroberte nnd brach Herzen und trug in mehr
als eine, Ehe Zwist und Zwietracht. An einem schönen
Smnniertage erschien auf der Rotonda di Pancaldi zu
Lwurno ein armer buckliger Mann mit einem Leier-
tasten. „Du kommst mir gerade recht!" rief ihm Mar»
Um, der in voller Uniform war, zu. „Hier hast du
zwanzig Lire und borg mir mal für ein paar Minuten
delncu Leierkasteil." Sprach's, nahm das armselige In»
slrument und begann vor den eleganten Damen, die auf
der Notonda versammelt lvaren,' zu spielen. Resultat:
drei Monate Arrest in Fenestrelle. Ein andermal hatte
sich der juuge Offizier in eine Tänzerin des Pergola-
Theaters verliebt; die Dame halle aber schou einen
Anbeter in der Person des milliuneureichen Fürsten
Karl Poniatowsli. Da der alte Fürst den schneidigen
jungen Rivaleu fürchtete, gab er dem Bühnenanfse'her
des Theaters, den er sich durch reiche, Geschenke gefügig
gemacht halte, die Weisung, den Offizier unter allen
Umständen von der Bühne fernzuhalten und nicht zu
gestatten, daß er die Tänzerin in ihrer Garderobe be.
niche. Eines schönen Abends aber geschah folgendes:
Leutnant Mart ini erschien Plötzlich in der Proszeninms-
loge, i i l welcher der Fürst, der zum Thc-aterkomitee
gehörte, saß, nickte dem alteu Herrn freundlich zu,
kletterte in Gegenwart des ganzen Pnbliknms über die
Loauibrüstung, sprang aus die Bühnenrampe uud stieg,
wieder in voller Uniform, durch die große Öffnung, die
sich in der Mitte des Vorhanges befand, auf die Bühne.
Erfolg: wieder drei Monate Arrest. Als das erste trans-

atlantische Kabel eingeweiht wurde, befand sich Seda»
stiano Martini in Ncwyork, während sein Bruder
Francesco in England weilte: beide lvaren eigeus über
See gefahren, um die ersten zn sein, die eine Kabel»
depesche abschickten; lind nach dem üblichen offiziellen
Telegrammaustausch gingen auch tatsächlich die Tele«
gramme der beiden Martini als erste durch die neue
Le,tung. Die beiden Herren l i t ten sich für den kleinen,
Spaß mehrere tausend Kronen losten lassen. Und was
war es, das sie, sich in dem erhabenen Augenblick mit»
zuteilen hatten? Sie telegraphierten sich nichts uiZ
zwei florentinische Krastausdrücke, die man in anstän-
dlger Gesellschaft nicht in den Mund nehmen darf,
und waren über deu gelungenen Streich so erfreut, als
wenn sie die größte aller Heldentaten, vollbracht hätlcu...

— lDer Appetit der französischen Kammer.) Die
französischen Abgeordneten sind nach Schluß der Kain-
mer für drei Monate in die Ferien gegangen. I m
Palais Bourbon hat der Pächter des Erfrischungs»
raumes seine Bilanz gemacht, die die „Opinion" ihreu
Lesern vorlegt. Sie zeigt, was die Abgeordneten in,
der Sitzuugszeit, die 62 Tage gedauert hat, verzehrt
haben. Sie haben während der 62 Tage 84 Fässer Bier,
je 120 Liter enthaltend, ausgetrunken, was einer Durch,
schnittsmenge von 160 Liter täglich entspricht. Es find
serner in der letzteu Sitzungszeit getrunken Nwrden: 41,
Liter Absinth, 105 Liter Wcrmuth, 214 Liter Orangen-
säst, 930 Liter Limonade, 121 Liter Iohannisbeersaft
und etwa 1350 Liter anderer Getränke, wie Himbeer«
safl, .Kaffee usw. Was die Speisen anlangt, so sind
in den 62 Tagen 3200 belegte Brote, 89 Kilogramm
frisches Fleisch, 17 ganze Gruyörekäse und 222 Camem»
ber: gegessen worden. Wie mau sieht, regt die Politik
tüchtig den Appetit an. Und man bedenke, daß außerdem
noch die französischen Abgeordneten jährlich 15.000
Franken zur Verfügung haben für das, was sie außer-
halb des Palais Bourbon verzehren.

— sMehlziegel.) I m Mehlhaudel wiro eine eigen-
tnmliche Neuerung geplant, die in manchen Fällen große
Vorteile verspricht. Das Mehl soll nämlich unter star»
ken« hydraulischen Druck in Ziegelform gepreßt werden.
Dadurch würde eine so feste. Oberfläche erzeugt, das;
Iusetten, Würmer und dergleichen nicht mehr ein»
dringen können, und selbstverständlich wäre damit auch
das zufällige Hineingeratcn irgendwelcher Fremdkörper
und Verunreinigungen ausgeschlossen. Sogar Wasser«
dichl und wetterfest und damit unbeschränkt haltbar wird
duö Mehl durch dieses Verfahreu, wenigstens für alle
praktischen Zwecke. Auch der Raulninhalt'würde dadurch
verringert. Freilich würde das so hergerichtete Mehl vor
dem Gebrauch wieder in Pulverform gebracht werden
müssen, und man Plant bereits, gleichzeitig mit dem
Mchlziegel eine kasfeemühlenartige Maschine auf den
Markt zu bringen, dnrch die die Ziegel zn jedem ge<
wünschten Feiuheitsgrade vermahlen werden können. Es
l̂ egt auch uahe, statt der rohen Ziegelsorm etlva die
Form von, Schokuladetafeln anzuwenden, die sich leicht
in Stücke von bestimmter Grösze und bestimmtem Ge-
Wichte brechen ließen. I n ganz ähnlicher Weise werden
>a jetzt scholl verschiedenartige Armee.Konserven herqe»
Neltl. Besonders Gemüse, die in jeder anderen Form
;o außerordentlich vk'l Ramn rinnchmc-n, werben m
>o!li)e glasharte Tafeln gepreßt.

— lslus der Welt der Kleinen.) Der ^hürinaer
Hausfreund", die illustrierte Wochenschrift des^Erfurter
Allgemeinen Anzeigers , hatte für psychologisch inter-

Deine Seele will ich!
Roman von M . O». A . v a n AogHem.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v. Rucden.

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich erwarte Charles in einer halben Stuude,"
sagte ich- „vielleicht kommen Sie dann wieder?"

Ich sah hinaus, es regnete in Strömen. Es war
mir sehr unangenehm, ihn zum Bleiben aufzufordern,
aber ich mußte es tuu. So setzte ich meinen angefan»
genen Satz fort: „. . > oder warten Sie hier so lange
auf ihn?"

Er halte mein Zögern bemerkt.
„Gern," sagte er, „es ist eil« elendes Wetter, und

wenn Charles vielleicht früher nach Hause kommt, würde
ich gern die Sache gleich mit ihm abmachen. Aber lasseu
Sie sich nicht in Ihrer häuslichen Arbeit stören, ich
kcmn, hier so lange warten."

Mein alter Groll gegen ihn war auch versunken
in meinem Elend.

„Meine Mutter hat mir herzliche Grüße für Sie
mitgegeben," sagte er; „ich bin überzeugt, daß sie immer
noch viel an Sie denkt. I n ihrem stillen Dasein ivare»
die wenigen Monate, die Sie bei uus verlebt haben,
ein Lichtpunkt, ich weiß. daß es ihr ein Trost wäre,
Sie wiederzusehen."

„ I ch komme so schwer dazu, Besuche außerhalb
Vlissingeus zu machen."

„Vielleicht wäre es noch besser, einige Tage zu
kommen, als nur einen kurzen Besuch zu machen. Mein
Bruder uud ich müssen wegen Reparaturen auf der
Hofstee einige Wochen dort draußen zubringen, dann
ist unsere Mutter ganz allein und sie hat mir aufge-
trage», für den Fall, daß ich Sie sprechen sollte, Sie
zu fragen, ob Sie ihr dann nicht ein wenig Gesellschaft
leisten wollten?"

Er sagte das alles mit der tiefen, düsteren Stimme,
die ich an ihm gewöhnt war. Hingegen kam die herz»
liche Aufforderung der alten Frau, dieser Schimmer von
Trost, als etwas so unverhofft Erfreuliches über mich,
daß ich kaum antworten konnte.

Ich überwand ein heransdringendes Schluchze», ich
wollte nicht schwach sein ihm gegenüber. Nach einem
Augenblick konnte ich sagen:

„ Ihre Mutter deukt noch manchmal an mich? . . .
Ich denke auch sehr oft an sie."

„Das verstehe ich sehr gut, es würde auch für Sie
eine Abwechslung seiu, hier herauszukommen. Sie wer-
den das wohl nötig haben?"

Er wußte anscheinend alles; was für eilte Schande
und Beschämung für mich! So fühlte ich mich wie von
einem Peitschenschlag getroffen.

„Vlissingen bietet' Abwechslnng genug," sagte ich
scharf, „nötig habe ich es nicht."

„Entschnldigcn Sie meine unbescheidene Ver-
mutnng. Das Gerücht hat wieder einmal übertrieben
ulld vielleicht vollständig gelogen."

„Welches Gerücht?"'
„Meine Mutter hat gehört, daß Sie sich sehr un-

glücklich fühlen, uud das nicht ohne Grund."
Ein Zug des Mitleids glitt über fein Gesicht, der

mir ganz neu war. I n sanftem Tone fagtc er:
„Meine Mutter findet, daß Sie wohl ein wenig

Grund haben, in bczug aus I h r Glück besorgt zu sein
— und mein Bruder und ich stimmen darin mit ihr
übcrcin — denn sie hat auf alle Fälle sehr viel vou
Ihnen gehalten und ist Charles' nächste Verwandte.
Mcine Mutter macht sich Vorwürfe, daß sich, da sie
Charles kannte, Ihnen nicht energischer von e-incr Ehe
mit ihm abgeraten hat. Deshalb würde sie gern mit
Ihnen gesprocheil haben und womöglich auch mit Char»
les, um zu versuäM, ob ihr Einfluß ihn nicht auf befsere
Wege bringeil würde."

„Charles lst vielleicht nicht immer so . . . verstand-
nisvoll, wle er sein könnte; aber es würde mir doch
nicht ganz richtig scheinen, einen Dritten, selbst jcman-
den, dem ich soviel Achtung und Zuneigung entgegen,
bringe, wie Ihrer Mutter, hineinzuziehen.'"

^ „Wie Sie wollen, Sie werden ,es selbst am besten
w'lien. Ich werde es meiner Mutter sagen."

Er schwieg. Ich war gereizt, uuter allen Menschen
aus der Welt wollte ich gerade vou ihm diese Worte
nicht hören, doch fuhr ich fort:

. „Wie es scheint, ist Ihre Mutter durch sehr über-
lnebene Gerüchte beunruhigt worden."

„Wohl möglich!"
„Ich wäre fast neugierig, zu wissen, was man ihr

crzählt hat."
„Es ist nicht nötig, daß ich Ihnen das sage; ist

ooch, wie ich von Ihnen höre, für jene, die sich um
Sie sorgen, wie meine Mutter, keiu Gruud vorl)anden,
um unruhig zu sein."

„Natürlich nicht. Unruhig sein! Was soll mir denn
passiert sein? Vielleicht hat man Ihrer Mutter weis-
gemacht, daß Charles mich schlägt?"

„Nein, das nicht. Und doch hat die alte Frau über
Sie geweint und in bezug auf Ihre finanzielle Lage hat
sie mir etwas aufgetragen, das Ihnen jetzt auch sonder»
bar scheinen wird, da eigentlich kein rechter Anlaß dazu
vorhanden ist."

Ich schwieg. Er fuhr fort:
„Meine, Mutter sagte: wenn es mir nicht gelingt,

zwischen Charles und seiner Frau wieder alles in
Ordnung zu bringen, und es vielleicht für Luise un-
möglich wird, in'dieser Erniedrigung lveiter zu leben,
dailn will'ich sie gern unterstützen, damit sic von Char,
lcs unabhängig ist, bis sie sich selbständig macht. Ich
habe sie so lange als meine Tochter betrachtet, daß sie
nur wohl erlaube» wird, sie aus ciuem unerträglichen
Zustand zu erlösen." (Fortsetzung'folgt.)
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essanlc Äußerungen aus Kindermund ein Preisau?«
schreiben erlassen. Ans den preisgekrönten Einsendun,
gen seien folgende hier wiedera.ea.eben: Karl ist ein
lauter Esser. Als er ungefähr oier Jahre alt Niar, brachte
ihm eine Tante einen schönen Honigkuchen mit. Er
ist natürlich sehr erfrent darüber. Schließlich heißt es:
„Zu Bett"; zum Trost sagen wir.' „Der Honiglnchcn
geht auch mit." „Och", erwidert er überlegen und zeigt
<auf seinen Magen, „der schläft schon." — Hans geht
im ersten Jahre zur Schule. Sein Butterbrot beißt er
oft schon auf dem Hinweg an. Ein niedliches Lackel-
chen kommt ihm eines Tages in den Weg, riecht an ihm
herum, schnappt nach dem lecker belegten Frühstück und
ist, heidi, um die Ecke. Ob solcher Frechheit ist Hans
.zunächst sprachlos, dann brüllt er laut aus, plötzlich ver-
stummt er und tritt dann ganz zufrieden den Heimwcq
an. „Du mußt doch in die Schule, mein Junge/weshalb
kommst du wieder?" fragt ihn die Mutter' bei scm,'r
vorzeitigen Heimlehr. „Ach, ein Hund hat mir mein
Butterbrot aufgefressen, da habe ich gedacht, mm kann
er auch für mich in die Schule gehen." — Spielen da
<',wei Brüder mit einem Boot, das durch eine Feder
aufgezogen wird und dann in der gefüllten Badewanne
einige SclMimmübungen macht. Plötzlich läuft das Voot
voll'Wasser und versinkt. Der kleine Walter fängt drob
laut zu weinen an. «Was heulst du?" redet der "ältere,
Hans, ihn an, „das ist jetzt einfach ein Unterseeboot, das
Tauchübungen macht." Unter diesem Gesichtspunkte be-
trachtet, erschien dem Meinen der Vorgang sehr inter-
essant und sein Weinen hörte sofort auf. Wegen irgend
einer Dummheit erhält Hans von der Mutter Zimmer-
arrest; um ihn zu verschärfen, wird dcr kleine Kerl
init einem Strick an einen Schrank gebunden. Erst sitzt
der lebhafte Junge ganz tranrig da und weis; nicht, was
er anfangen soll; plötzlich kommt ihm eine Erleuchtung:
„Jetzt spiele lch eben Zigeuner, ich bin der angebundene
Tanzbär." Aus der Zeit der strengen Strafe würd?
so durch einen Gedantensprung eine l)albe Stunde froh»
lichen Spieles. — Hand fragt nach allein und jedem,
leder Sache mW er am den Grund gehen. Dann ver°
arbeitet er das Gehörte in feinem kloinen Gehirn, bis
er be, paffender Gelegenheit feine Weisheit in der
natürlichsten Form zum besten gibt. Sein Schwester»
chcn liebt er zärtlich und spielt unermüdlich mit ihm.
Es ist ein wildes Ding, so daß ich im Scherz einmal
sagte, an ihm sei ein Junge verloren gegangen. „Na,
Mama", meinte Hans, „ist denn unsere Liesbeth auch
Wirklich ein Mädchen?" — „Gewiß, mein Sohn," sagte
ich lachend. Nachdenklich sah er vor sich hin und sagte
dann: „Na, warten wir es ab, vielleicht wird sie doch
noch mal ein Junge, ich hatte auch erst Nückchen an und
bin doch ein Junge geworden." — Einen ganz kleinen
Zuq zur „Eitelkeit" hatie Liselotte schon immer gehabt.
Sah sie da einst im Modejournal ein weißes, spitzen»
besetztes Nachtkleidchen. I h r großer Wnnsch zum nahen
Weihnachtsfest war dann solch ein Gewand. Übcrglüc?»
lich lvar sie am Heiligen Abend über die Erfüllung
ihres Wunsches, und das schneeweiße Nachtröckchen sollte
nun auch gleich in der Christnacht eingeweiht werden.
Das hellgraue Barchentnachtkittelchcn, das ihr bisher
so gute Dienste geleistet hatte, wurde geringschätzig in die
Kommode gelegt, und wohlig streckte sich unsere Große
im neuen lvcißen! Nachdem sie ihr Gebetchen gespro-
chen, flüsterte sie mir leise zu: „Mami, da wird aber
mein Schutzengel diese Nacht gucken, wenn er mich so
?em sieht!" -' > ^ .> ,

9, ? ̂  ^Weibliche Hilssrichter.j Eine ungewöhnliche
<UlSzel<lMmg »uurde, wie aus Newyort gemeldet wird,
' " ^ ^ ' " ^ d " " Hauptort des Eounty Pierce im nord-
? ^ s ^ ^ 7 ? ! " ^ Washington, drei in der dortigen
Gesellschaft wohlbekannten Damen zuteil, die einem
^ Ä ^ F . " " " bem Gericht in Ta o.ua verhandelten
^ ^ ^ ' ' I f p ^ ä ^ als Zuhörerinnen beiwohnten. I n -
>". ^ ^ . ? ^ ' ^ " " ? ersuchte plötzlich der Vorsitzende
^ ^ 5 . < i O ck.^ ^ " ' ^ W d a y , die drei Damen, am
Rlchterlisch Patz zu uehmen, um ilm bei der Ur eils-
sällunc, nut ihrem sachkundigen Na ;. unters ü u

denken über seine Kompetenz in b e H / ^ M ^
aufst ieg. Um sem Gewissen zu b e r u l ^ u ' r^ f ^ d
DalM'n aus dem Zuhorerraum zu Hilw ,.,,, N ^ . ^ ^
in einer Streitfrage 5". finden^ z7^/en"Lösting Z .
die Frau ungleich berufener erschien als der Ma>?
Frau Trocher mußte ,u der neuen
gegen sie erhobene Anschuldigung d<'s E Z N Z ' ' , ln i
gen so unwiderlcglich zu entkräften, iaß A ore as
Hilssrichter fungierenden Damen, die mit gewannter
Aufmerksamkeit dem Gang der Verhandlung'füla en
ihr nach kurzer Beratung das heiß umstrittene Baby
^«sprachen.

— lHochvcrsicherte Angestellte.) I n letzter Zeit
haben große Newyorler Unternehmen ^versucht, "den
Schaden, der ihnen durch den plötzlichen Tod besonders
wertvoller Angestellter erwachsen könnte, durch Erwir.
sung von Vern'cherungspolizzen auf deren Leben uach
Möglichkeit we ttzn machen. So versicherte z. B., nach der
„Frankfurter Zeitung", ein Bustoner Bankhaus das
Leben des Betriebsleiters der „Union Mi l ls " Joseph
H. Neaney zu drei Millionen und das von James Mc
Naughton, der den gleichen Posten bei der „Caillmer
i'. Hekla Mining Company" bekleidet, mit zwei M i l -

lionen Kronen. Die Bank ist natürlich an den genann-
ten Unternehmen stark interessiert. Höher eingeschätzt
wird noch John H. Jones von der „Pittsbnrg.Nufsalo
Coal Company", deren Präsident er ist, denn nur eine
Versicherung von vier Millionen Kronen könnte sie
über seinen Verlnst einigermaßen trösten. Die „Boston
Opera Company" tariert den Wert ihres leitenden Di-
rettors Henry Bussel für fie auf 400.000 Kronen, zu
diesem. Betrage hat fie ihn versichert.

Lolal- und Piuvinzilll-Nllchnchtcn.
— lPapst Pius.j Wie aus Rom gemeldet wird, er»

klären die Ärzte des Papstes, daß seine Erholung von
dem Unwohlsein, das ihn jüngst befallen hat, in vc-
friedigendcr Weise fortschreitet. Er ist daher auch iu
dcr Lage, sicl) den kirchlichen Angelegenheiten in ge»
wohnter Wei>c zu widmen und den Kardinal-Stacüs.
fekrctär sowie die Präsekten, der verschiedenen Kongrc»
gatiunen täglich zu empfangen. Die Arzte betonen neuer,
dings, daß der Zustand des Papstes in keinem Angenblicl
den Charakter einer ernsten Krankheit hatte, und sie
hoffen, daß der Heilige Bater die Anstrengungen, denen
er sich aus Anlaß des Jahrestages seiner Krönung am
9. August unterziehen wird, ohne jeden Nachteil für sein
Befinden ertragen werde.

— Mro ina l Gruscha -f.j Am 5. d. M . nachmit»
tags ist auf seinem Sitze in Kranichsberg am Wechsel
Seine Eminenz der Kardinal-Fürsterzbischos Dr. Anton
Gruscha an Herzlähmung ohne Tooeskampf verschie»
den. Der hohe Kirchenfürst hatte ein Aller von nahezn
91 Jahren erreicht.

— Beförderungen im Mittelschuldiel.ste.j Wie wir
erfahren, lM Scine'Erzellenz der Minister für Kultus
und Unterricht den Professor am Sta^sgiMnasium mit
deutscher Unterrichtssprache inLaibach Adrian Ach i t s ch,
den Professor am Staalsgymnasimu ln Krainlwrg
Anton Z u p a n uud den Professor am Slaatsgymna»
sium in Nudolfswert Julius K r e l mit dcr Rechts-
Wirksamkeit vom I. Oktober 1911 in die 8. Nangsklasse
befördert.

— lOffentlichteitsrecht.) Seine Exzellenz der M i -
nister für Kultus und Unterricht hat "d?r zweiklassigcn
Landcs'Handelsschulc in Laibach das OffcnllichkcilZrecht
verliehen.

— <Vom Iustizdienste.) Seine Ergclleuz der Justiz,
minister hat den Auskultanten Dr. Franz K o t u i k zum
Nichter sür oen Grazer Oberlandesgerichtssprengel er.
nannt.

— lSihung des k. l. Landesschulrates am 1. August.j
Definitiv angestellt wurden die provisorischen Lehrer»
innen: Maria H i r s c h m a n n in Ambrus, Johanna
J a g e r in Sagor, Stanislava R o g l in Savenstein,
Franziska M a v e r in ^embije, Ernestine S c h o t t in
Döbcrnik, Maria No sau in Banjaloka, Elisabeth
S t c y e r in Mariaseld, Ludmilla Kovac^ in Laser,
bach, Friederile S p e t z l c r i n Treffen, Maria S m o4.
n i k in Blatna Brczovica, Angela S a k o t n i k in
Watsch; die provisorischen Lehrer: Franz G o l o b in
Sagur, Heinrich von T u r z a n s k i in Unterskrill, Max
T s c h i n k e l in Nesseltal, Vladimir P o i a r iu Prem.
Zur definitiven Lehrerin in Planina bei Wippach wurde
die Lehrerin Lndmilla K a z a f u r a in Mcdana er»
nannt. — Zu Oberlehreru wurden ernannt: Johann
Levec an der 4. städtischen Knabcnvultsschulc in Lai»
bach, Johann P e r k o in Horjul, Georg E r k e r in
Ncsscltal, !)ol)<inn L o s e r in Morobitz, Franz I u .
v a n c in Hünigstein, Lndwig 5to 2 c l j in St. Peter
bei Nudolsswcrt, Leopold V a e b l e r in Sairach. —
Versetzt wurden: die Oberlehrer Johann V e z e l j a t
von St. Veit bei Zirknitz nach Watsch und Jakob S l a -
pec von Egg nach St. Gotthard; die Lehrer Viktor
P o r u p s l'i ' von Mitterdorf nach Gottschee, Alois
G u r j u p von Unter>8i^ka an die städtische deutsche
Knabenvolksschulc in Laibach, Franz S k u l j , Franz
G ä r t n e r , Johann L i k a r , Alois K e c e l j von der
Zweiten an die Vierte städtische Knabenvolksschuk in
Laibach, Franz M a r o l t von der Dritten an die
Vierte städtische Knabenvolksschule und Matthias J a -
n e 5 i ö Dun der I I . an die H I . Knabcnvolksschule in
Laibach, weiters die Lehrerinnen Justine K o z a m e r «
n i k von Hönigstcin nach Adclsberg, Marie Asch»
m a n n von St.' Peter be, Nudulfswerl »lach Möttliug
und Franzisla G r o 5 c l j von Neutal nach Sankt
Golthard. — Den Lehrerinnen Aloisia V a e b l c r -
D e l a k und Aloisia V u r n i k in Sairach wurde dcr
Dicnsttausch bewilligt. — Die Lehrerin Mana I u st i u.
P u p p i s in Dorn n,u,rde in den zeitweiligen Ruhestand
versetzt. — I n den dauernden Ruhestand wurden ver.
sctzt: die Lehrcriuncn Anna T o m c in Stupide und
Mathilde G e b a u e r in Rudulfswcrt sowie d,ie Ober-
lehrcr Josef B e u c d e k in Planina bei Wippach unv
Stephan T o m « i ^ ' in Reisnitz. — Bewilligt wurde
die Erweiterung der Volksschule in Laserbacl/aus sechs
Klassen, dcr Volksschule in Billichberg auf zwei Klaffen
uud die Umwandlung der Notschnlc in Tschudenberg in
eine direktivmäßige eintlassige Volksschule. Verfügt
wurde die Herstellung eines Nenbaues in Sostro. —
Entschieden wurde übcr die Beschwerde eiucs Ortsschul-
rates, betreffend die Benützung des Cchulzimmcrs, uild
ilbcr dic Beschwerde >r>egen Bellützung vou Turnhallen
seitens der Turnvereine. — Der prov. Lehrer Doktor
Paul G r o z e l j am städtischen Mädchenlyzeum in Lai-
bach wurde definitiv im Lehramte bestätigt. — Anträge
wurden beschlossen wegen Verlegung und Reorganisation
des Wiedrrholungsuiiterrichtes der Volksschulen. —
Schließlich wurden mehrere Disziplinarfälle und In«
spektionsberichte der Erledigung zugeführt.

— Maßnahmen des Rcichs'Kric.qc.millistcriums
wegen dcr Cholera.j M i t Rückficht auf die Cholera-
crlrantungen in Trieft hat das Reichskriegsministerium
verfügt: l.) Aus Trieft einrückende Militärpersonen sind
durch' fünf Tage hindurch ärztlich zu beobachten. 2.) I n
Trieft sich aufhallende Reservemänner und Ersatzreser-
vislen, dann dauernd Beurlaubte sind zur Waffcnübung,
bczw. aktiven Dicnftleislung nicht einzuberufen. 3.j
Urlaube nach Trieft find nicht zu bewilligen. 4.) Eine
Instradierung über Trieft hat nicht stattzufiuden.

— lSpc'ndcn.) Hcrr Ivan V c l k a v r h , k. und k.
Oberleutnant d. R., hat anläßlich des Todes feines
Sohnes Janto dem städtischen Armcnsonds dcn Betrag
von 200 X, writers dem Kinderschntz- und Fürsorgevcr-
eine des Gcrichtsbczirkcs Laibach dcn Betrag von 100
Kronen zugewendet.

— lDie schulbcsuchendcn Kinder in Krain nachj
ihrem Religionsbekenntnis und nach ihren Sprachen«
tenntnisscn.) Nach dem Stande vom i i i . Dczcntbcr 1910
siclltc sich das Religionsbekenntnis bei den 93.914 schul-
besuchenden Kindern (46.603 Knaben uud 47.311 Mäd>
chen) folgendermaßen: bei 93.684 s46.500 Knaben und
47.184 Mädchen) Ux,r es das römisch-katholische, bei
87 l42^45j das griechisch-katholische, bei 58 (26^30)
das griechisch.urientalische, bei 60 s24-i'36) das evansse»
lische A. K., bei 10 (4>6) das evangelische H. K., bei
15 l5>K») das israelitische. — Nur deutsch sprachen
4028 Kinder 1906-^2122), nur sloveniscl, 87.06! »43.5,18
^43.543), nur italienisch 21 l6->15), deutsch und slo-
vcnisch 2347 >955>1392), deutsch und italienisch 85
(27s 58), deutsch und serbu-kroatisch 20 lN>^10), deutsch
und böhmisch 1l (8->3), slovenisch und italienisch 77
W > 4 4 ) , slovenisch und serbokroatisch l42 l6l1 i 82),
slovenisch und böhmisch 56. s24>32), slovcnisch und
magWrisch 3 s2>1), slovcnisch und englisch 3 (2^1),
italienisch und serbokroatisch 3 Mädchen.

— lDer k. k. Bezirksschulrat in Krainliurgj hiclt
unlängst unter dem Vorsitze des Herrn Nezirkshaupt-
uiannes Franz S c h i t t n i k eine ordentliche Sitzung
ab. Dcr Vorsitzende berichtete über kurrcntc Agendcn:
Die einklassigen Volksschulen in Ol̂ evek, Safnitz und
Michelsietten wurden in zwcitlassige cnvcitert. Angela
N a g o d e , Lehrerin in Trata ob Vischoflack, erhielt
eine Lehrstelle in St. Laurenz bei Großlack, an ihre
Stelle wurde Maria N g u r , Lehrerin in Tomi^elj, ver»
setzt. — Betreffs definitiver Bcsctzung der Lehrstellen
iu Safnitz und Michelsletten wurden die Tcrnovor»
scylägc gcsaßt; dic provisorischen Lchrstcllcn in Zirklach,
Trslenik, Zalilug und Javorjc crhieltcn Peter I o >
e i s , Hcrtuann K m e t , Egon I e z e r , ^ ek ulld Maria
P i p a n . Eine Disziplinarangelegenheit wurde günstic;
erledigi. Mehreren Lehrern und Lehrerinnen wurden,
Remunerationen znerlannt. Ein Gesuch um Geldunter»
sti'itzlmq lonroe der Erledigung zugeführt, zwei Lehr»
kräftcu unirden Ticnstaitersznlagcn zuerkannt. Dcr In»
spcttionsbericht über die Schule iu Kaier wurde Zur
Kenntnis genommen. —^.

— O. k. Handelsakademie in Graz.) Der uns zu»
gegangene Jahresbericht dieser Anstalt über das abge»
lanscnc l48.) Schuljahr, erstattet vou Direktor Dr. K.
Hassack, nmsaßt zwölf Druckbogen und enthält eine
Abhandlung von Prof. Dr. V. Pö'schl über „Zink, scine
Gewinnnng und Verwendung" und eine zweite von
Prof. Dr. V. von Curdier übcr „quantitative eleltro»
chemische Analyse unorganischer Stosse". Der Lehr-
lörper der Anstalt zählt außer dem Direktor 16 Pro»
fefsoreu und Lehrer, 6 Supplentcn, l Assistenten und
12 Hilfslehrer, im ganzcn 36 Lehrkräfte. Die ausführ-
liche Chronik des Ictztcn Schuljahres widmet einen
lvarnien Nachruf den, im Jänner ds I . verstorbenen
Herrn Chesredaklenr lais. Rat In l ius Riedl, der dnrch
19 Jahre an der Anstalt Steuographieunterricht mit
glänzcnden Erfolgci erteilt l)at; sie bespricht auch ge>
wisse wertvolle Neuerungen, so eine alljährlich durch,
zuführende Augcnprüsung sämllichcr Schüler und
Echülcrinncn, dic Pflcge der körperlichen Übungen nno
die Einführilng des Gcsangunterrichtes, sie gedenkt dcr
erfolgreichen internen stenographischen Wettschreiben so-
wie der Preise, welche seitens des „Deutschen Schulver»
eiues" und des Vcrcincs „Südmark" für dic bcflen
Schülcrlcistungcn in flovenischer Sprache gewidmet
wurden, um das Studium der zweiteu Lanoesspraä)e
unter den dcutschcn Schülern möglichst zu fördern; end»
lich verzeichnet die Chronik die zahlreichen fachwiffen»
schaftlichcn Exkursionen und Schülcrrcisen, die im Laufe,
des Jahres veranstaltet wurden. Die Bibliotheken und
großen Lehrmittelsammlungen erfuhren wieder viele
Bcreichcrnng^en, der Physiklehrsaal wurde mittelst einer
Sonderdotatlon des Unterrichtsministeriums mit einem
großen Umformeraggregal sür elektrischen Strom aus-
gerüstet. Die Schülcrzahl belief sich in den vier Jahr»
gangen der Handelsakademie (höheren .Handelsschule)
auf 279, darunter 249 Dculscl)e, 24 Slovencn, 10 Kroa»
ten, 4 Spaniolen, 3 Mageren und je I Italiener,
Serbe, Rumäne und Grieche. Das Klassifilationscr-
gcbnis war schr bcsricdigcnd, da in allcn Jahrgängen
zusammcn 34 Schülcr Vorzugszcuguisfe uud 194 Schü»
lcr 1. Fortgangsklasse erhielten. Die augcgliedcrten
Schulen und Kurse lvarcn gleichfalls stark bcsucht; öer,
Abilurientenkurs zählte in seinen bciden Abteilungen
zusamlnen 81 Hörer, darunter eine größcrc Zahl aus
Galizien und Ungarn; dic ztveiklassige Handelsschule für
Knaben hatte 60 Schüler, die Handelsschule für Mädchen
(im 1. Jahrgang in zwei Abteilungen geführt) zählte
131 Schüleriunen; dcr kaufmännische Abendkurs sür
Damcn luar von 39 Tamcn bcsucht; die oreillassige kauf-
männische Fortbildungsschule, die zurzeit acht AbteilliN'
gen zählt, halte am Schlüsse des Schuljahres 284 Schu-
l'er. Der im Sommer 1910 abgehaltene FermIlurZ .;ur
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Heranbildung von Fachlehrern an lausiiiälinischell Fort»
bildungsschulen zählte 31 Besucher und Vesucheriiiuen.
Die Gesamt frequenz der 25 Klassen, Abteilungen und
51urse der gailzeu Anstalt betrug demnach 905 Schüler,
Schülerinnen uud Hörer. Der Schülerunterstütznngs-
verein an der Haildelsalademie geigte ein erfreuliches
Anfblühen- er zählt jetzt 59 Gründer und 92 M i t -
Flieder lunter ihnen den Dichter Dr. P. Rosegger)- im
Jahre 1910 betrugen die Einnahmen über 5700 X, im
Henrigen Jahre bisher 2660 X, die größtenteils zn
Studien» nnd Reiseniiterslütznllgeii und znm Anlanf von
Schulbüchern für mittellose Schüler Ver>ve>ldung finden.

— M u n d der Obsttulturcn.) I m Berichte des
Ackerbaliministeriutns über den Stand der Obsttnlturen
und der Weingärten in den im Reichsrate vertretenen
Königreichen nnd Bändern, Ende Ju l i , heißt es: Die
Kirscheuernte ist nnnmehr anch im Norden abgeschlissen
uud hat hier gleichfalls sehr gute Ergebnisse geliefert.
Bei Aprikosen wnrde durchschnittlich ein mittlerer Er-
trag erzielt. Die Ernte an Frühbirnen und Summer»
cipfeln war bi-sher znsriedeuslellend. Die Wallnußbäume
zeigen reichen Besah. Der Stand der Qlbänme ver«
spricht im allgemeinen einen mittleren Olivenertrag.
Das heiße Iuliwetter war dein Weiustock im allgemeinen
-recht günstig. Die laufenden Weingartenarbeiten konnten
überall rechtzeitig onrchgeführl werden. Fast allgemein
Wird eine gnte Qualität ernxirtet.

— sTanitäto.Wochenbcricht.) I n der Zeit vom
23. bis 29. v. M . laluen in Laibach 22 Kinder zur
Welt l28,6<) pro Mille), darunter 2 Totgeburten; da»
gegeii starben 24 Personen (31,20 pro Mille). Von den
Verstorbenen waren 12 einheimische Personesi' die
Sterblichkeit der Einheimischen belrng somit 15,60 pro
Mil le. Es starben an Diphtheritic 1, an Tnberknlose 1,
infolge Schlagflusses 4, au verschiedenen Krankheiten
18 Personen. Nnter den Verstorbenen befandeil sich l2
Ortsfremde l50,00<^) nnd 14 Personen ans Anstalten
l.58,33 ^ ) . Infeltionstranlheiten wnrde» gemeloet'
Scl)arlach 1, Typhns I, Meningitis eerebro svinalis 1,
Diphtheritis 1.

— sTodesfall.) Am 5. d. M . nachts ist der Kaffee-
Hausbesitzer Herr August ^ g u r in Rudolsswert nach
langer, schwerer .Krankheit i>n Alter von 33 Jahren ge>
storben. Das Begräbnis fand am 6. d. M . um 5 Uhr
nachmittags nnter zahlreicher Beteiligung statt. Herr
Lgur erfreute sich wegen seines bescheidenen und reellen
Wesens allgemeiner ' Beliebtheit. Er hinterläßt die
Witwe und ein unversorgtes Kind. II.

" ^Selbstmord im Landhaufe.) Der 1844 in LaaZ
geborene ledige Franz Pli ler, Diurnist im landschaft»
lichen Banamte, nx>r seit Freitag V0ni Aml ' abwesend.
Da er öfters, besonders aber zu V'^ inn jeoeu Monates
nicht regelmäßig seinen Di?ast vers'/h, imlerließ nian e^
Naclifrage nach ihm zn halten. Sauislac; verbreitete sich
aus den dortigen Aborträumen ein ekelhafter Geruch. Es
wurde die Polizei gerufen, d':.' ein adgesperrles Kw>e!t
öffnete und darin Pliter ia sitzender Stellung tot c,..s.
fand. Pli ler halle sich >il:, Tafcheniuch un, ren 5^al3
ssebunden und es an die, Nasserleitnngsketlc geknüpft,
woraus er sich aufs Klofett setzte nnd sich auf diefe Weise
erwürgte. Der Selbstmörder hinterließ ein Schreiben,
worin er bekannt gibt, daß er m',t !20 X Monats»
qehalt nicht leben könne uud deshalb aus der Welt
scheide. Die Leiche wurde in die Totenkammcr zu Sankt
Christoph überführt. -

— sUnfällc.) Die verwitwete Besitzerin Franziska
Pintar ans Lipuv^iea, Bezirk Reifnitz, wollte, als sie
diesertage im Walde mit einem mit Holz beladenen
Wagen bergab fuhr, den Wagen bremsen. Der Wagen
kippte aber um und sie kam unter ihn zu liegen, wobei
ihr beide Beine gebrochen wnrden. — Beim Maschinen»
dreschen wnrde die Besitzersgatlin Marianna Etebe ans
Moste boi Stein dnrch einen Strohhalm am linken
Auge schwer verletzt. — Der 4 Jahre alte Besitzerssohn
Franz Trampn^ aus Preska bei Zwischenwässern spielte
zu Hause bei einer Kalkgrube und begoß sich das Gesicht
niit gelöschtem Kalk, wobei er sich eine schwere Ver-
letzung des linken Anges zuzog. — Durch einen unglück»
lichen Sturz zog sich der Fleischergehilfe Jakob Var l
in Kropp zu Hallst einen Armbruch zu. — Der Fabriks-
arbeiler Gabriei Schnmi geriet im Stahlwerke zu
Weißenfels aus eigenem Verfchnlden mit der rechten
Hand in eine Kottenmaschine, wobei ihm ein Finger zer»
quetscht wurde. — Der 7 Jahre alte Besitzerssohn Alois
Tomazin aus Ra^iea bei Auersperg stieg am 3. d. M .
zu Hause in einen Aschenbehäller, worin sich noch gln-
liende Asclie befand, und zog sich, schwere Braudwuuden
am linken Beine zu.

— ^Schadenfeuer.) Wie uus aus Stein berichtet
wird, ließ am 2. d. M . die 34 I^hre alte Witwe Mar ia
Novak in Trnovöe ihre drei Kinder allein im Hause
und begab sich auf die Arbeit. Die Kinder machten vor
dem Hanse rin Feuer an, das rasch c>as Haus ergriff
uud sich auf alle nebenstehenden Nachbarhäuser verbrei»
tete. Es sielen dem Feuer die Häuser und Wirtschafts-
gebäude samt Futtervorräten der nachstehenden Besitzer
zum Opfer: Johann Slapar, Johann Novak, Johann
Hribar, Franziska Podbev«ek, Avollouia Narad sowie
die Dachstilhle des Hauses nud der Getreidekammer des
I u l M i n Kosmatin. Außerdem verbrannten der Mar ia
Novak eine Knh nno cin Schwein. Ein Verlust an
Menschenleben ist mcht zu beklagen. Der Gesamtschaden
beziffert sich auf zirka 27.200 X, die Versicherungs»
siliume auf nur 7800 X . Das Feuer wurde durch die
Ortsinsassen gelöscht, bezw. lokalisiert.

— sVrtrunken.j AIs am vergangenen Dienstag der
beim Säqebesitzer Ianko Pohlin in Stein als Säger
bedienslele Jakob Antvuin auf der Wassersäge am
Graben beschäftigt war, gewahrte er, daß das Säge-

werk nachmittags plötzlich stehen blieb. Der Ursache
nachgehend, fand er im Rinnsale zwischen dem Wasser-
triebrade eine weibliche Leiche eingekeilt. Die Leiche
wnrde herausgezogeu und als die. der 59 Jahre alten
Witwe Josefine No5i<! aus Steiu erkannt. Die Vo2i5
hatte kurz vorher bei der Säge Wäsche gelvaschen, dürfte
dabei das Gleichgewicht verloren haben, ins Wafser gê
fallen nnd enrnnlen sein. Die Leiche wurde sodann
vom Wasser in das Rinnsal gerissen, wo sie zwischen
dem Wasserlriebrade stecken blieb.

— ^Boshafte Beschädigung.) I I I letzterer Zeit
wnrde an der Telegraphenleitnng der Strecke Kalce»
Hotederschitz eine größere Anzahl Isolatoren boshasler>-
weise zerschlagen.'Als Täter wurden mehrere sieben-
bis dreizehnjährige Hirtenknaben uud ein 16jähriger
Knecht ausgeforscht, die sich daraus ein Vergnügeil ge-
macht hatten, die Isolatoren von den Telegraphen-
sänlen mit Steinen hernnlerzuschlagen.

— M n Zicgenhandcl.) Der Besitzer Josef Lustik
in Vigaun verlan'ste am 24. v. M . der Besitzerin The-
resia Zima in Velben zwei Ziegen um 54 K und er-
hielt anch das Geld dafür. I n Abwesenheit der Zima
erschien Lnstik nach acht Tagen wieder bei ihrem Hanse,
nahm die beiden Ziegen ans dem Stalle nnd führte
sie nach Hause.

— lDiebstahl.j (Knde vorigen Monates wurde der
Baronin Edith Müller im Schlosse Stroblhos, Ge<
ineinde Dubrava, aus einem nnversperrten Zimmer des
ersten Stockwerkes ein Photographenapparat nnd eine
goldene Brosche, in der Mitte mit zwei Kleeblätter!,,
die mit je drei Diamanten besetzt sind, gestohlen.

— ^Verhaftung.) I n Unter^i^la wnrde am 5. d.
in einem GastlMise der ledige Gerbergehilfe Nikola Be-
oen5i5 ans Pribn'i in Kroatien wegen unsittlicher Reden
und Handlnngen verhaftet uud dem Bezirksgerichte iu
Laibach eingeliefert.

— lVicr Fahneuflüchtliuge.) Wegen Fahnenflucht
werden der Rei'erveinfcmterist Franz Kropar, i>n Jahre
1880 in Stein in Kram geboren, serner der Urlanber-
Infanterist Lorenz Kolalj, in Krainbllrg geboren, der
Urlanber-Insanterist Anton Koi^evar, 1886 in Tscher-
nembl geboren, nnd der Urlanber-Infanterist Ignaz
8kofljnne, 1889 in Gurkfeld geboren, gesncht. Sämtliche
vier gehören dem Infanteru'regimente Nr. 17 an.

^ lVerhaftcte lHxzcdentcn.) Samstag nachmittags
beanständete ein Sich'erheilolvachmann in der Latter-
manusallee einen 29jährigen Mann, der ans einer Bank
lag. Als ihn der Sicherheitswachmann abschaffte, ver-
übte der Trunkenbold einen solchen Exzeß, daß er ver«
haftet wurde. Während der Estorte beschimpfte er den
vor dem Hauptpostamte stehenden Sicherheitslvachmaun.
Bald darauf wurde in der Lattermannsallee ein zweiter
Exzedenl angehalte» nnd abgeführt. Um Mitternacht
würde auf dem Ambro/platze ein Taglöhner angehalten,
weil er einen folchen Exzeß verübt hatte, daß die Ve°
wohner die Feilster öffneten nnd nach der Polizei riefen.
Der Trunkenbold widersetzte fich dem Wachmanne nnd
fluchte nnd fchrie auf solche Weise, daß man ihn weit-
hin hörte. Samstag nachmittags kam ein detrunlem'r
Arbeiter ill die Kanzlei der Bezirtskrankenlasse und ver.
langte in der rohesten Weise Krankengeld. M i t Gewalt
brachte man ihn hinaus. Auf der Straße lärmte er noch
mehr, sprach gotlesläslernde Worte nnd bedrohte M ' r -
mann mit dein Erstechen. Ein herbeigernsener Elcher-
heitslvachmann verhaftete ihn. Am Iakouskai wurde
wieoer der bekannte Straßentänzer Gock wegen Ezze-
dierens in den Kotler abgeführt. Nach Mitternacht
wurde ein „besserer Herr", der ill einem Kaffeehau,e
einen Exzeß verübt l M e und das Lokal nicht verlassen
wollte, ailgehalten. ^

" lEmPsclile„5werte Schlnftollegen.) Als stch Samv-
lag in einem Einlehrgaslhanse iu der Floriansgasse me,y.
re're, Arbeiter schlafen legten, verbarg ein Arbeite)
sein Geldtäschchen mit 25 X 67 1l nnter >eln Kops-
kissen. Nach einiger Zeit verließ er oas Zimmer. Zurucl.
gelehrt gewahrte er. daß das Geldtäschchen ver,chwmu,en
war Er holte sofort einen Sicherheilsuxichmailn lieioei.
der zwei kroatische Arbeiter, und zwar den 29iahrigen
Adam Zorn- und den 34jährigeu Lazar Kolmudx>,a, a v
die mntmaßlichen Täter verhaftete. Die Dleböbente
ivnrde ans dem Anstanosorte ansgefnnden.̂  Die einp^).
lenswerten Schlaflollegel, ivurden dem zuständigen G«.-
richte eingeliefert. «. <»

^ lUufälle.j Samstag nachmittags uud aocuds
wurde oreimal telephonisch die Reltungsstatlon Äeo ft'e,°
willigen Felierlvehr. nlld Retlnilgsvereines alls d.e ^nd^
bahn gerufen. M i t dem nachmittags angrtommenen
Oberlrainer Znge traf eine kranke Arbe'.ierviran >n
Laibach eill, um sich ins KrantenliaM' zn begeben Be„ll
Aussteigen wnrde sie plötzlich von Unwohlen befallen
und stürzte ohnmächtig zusammen. Sie wu^de n.l Lein
Rettungswagen ins Krantenl)anö gebraä^. Abendv kam
mit dem Personenznge ei'l Obcrkramec Bni.ch' namens
Tav^-ar aus Mojsträna au, der l,- ,e-..lem yorne wegen
eines Mädchens einige und
sich an oer rechten 5->and die A d e ^ durchge,chlut:en hatte.
Die erste Hilfe leistete ihm ein R'i'me.^tsarz.. Der
Bnrsche kam so erschöpft an, da5- er üü! dem Rettung?,
wagen ins Kranlenhaus uberfilhrt werden mutzte. Zu»
letzt mnßte ein mit dein Perso.lcüz^e anc»efomlnener,
an den Beinen schwer verletzter Arbeiter, gestern
vormittags aber eine Arbeitersfran, die be,d Aussleigeu
plötzlich von Geburtswehm besiile» lvnroe, lilb Kran.
lenhans gebracht »verdeil.

" lÜnsall eineo Automobilö.j Als gesterll gegen
4 Uhr morgens ein Anlomobil von der Artillerie-
laserne gegen oie Eisenbahnübersetznng an der Wiener
Straße fuhr, stieß es mit aller Gewalt iu den herab-
gelassenen eisernen Bahnschranken und wurde so beschä-

digl, daß a» eine Weiterfahrt nicht zn denken war. Die
Eigentümer, die Industriellen Gebrüder Samuel und
Hermann Herbst ans Vndapest, ließen das Fahrzeng aus
die Südbahnstatiun übersühreu, wo es durch Mechaniker
nnd Bahnschlosser in kurzer Zeit so instand gesetzt wnrde,
daß die Fahrt nach Trieft fortgesetzt werden tonnte.
Die Aulomobilbesitzer erstatteten gegen die Eüdbahn,
»veil die herabgelassenen Bahnschranken nicht beleuchtet
gewesen waren, die gerichtliche Anzeige.

" lZusammcnstöf; eines Nadfahrers mit einer
Radfahrerin.) Samstag stich ans oem Marienplatz ein
Amtsdiener mit dem Rade einer Dame znfammeu.
Beide stürzten zn Boden, blieben aber unverletzt.

" M n e gefährliche Drohung.) Ein Schnl/macher,
der in einem größeren Hause in der Stadt als Hans»
meister angestellt n.xir, wnrde unlängst entlassen. Nun
slichte er, mit einem langen Messer' bewaffnet, seinen
Nachfolger und einen Arbeiter in der Absicht auf, fie
zn erstechen. Als ein Sicherheitswachmann erschien, er»
griff der Attentäter die Flucht.

'' Dine Tierquälerei.» .^amolaq nachmittags be-
anftändete ein Sicherheitswach'.u.ni.-l den Knecht Anton
Tomaxic', der ein Paar in einen Lastwagen eingespannte
Pferde lenkte, an denen man schon von weitem eine
Menge Striemen sah. Der rohe Kerl erzählte in gemm»
lichem Tone, er habe auf dic Pferoe deshalb losg'eschla-
geii, weil sie den mit Schotter beladenen Wagcu nicht
Weiler halten bringen können.

" lAoshaftc Beschädigung.) I n der Nacht ans den
Samstag haben unbekann'te Täler bei dem im Grubei-
sanal unter der Karlstädler Brücke steheuden Dampf,
motor einen zwölf Meter langen und elf Zentimeter
breiten Riemen zum Nachteil der Unternehmungsfirma
Czcczowiezka au mehreren Stellen zerschnitten uud weg»
getragen. Der Riemen hatte einen Wert von 150 X . '

— ^Unbefugte Fischer.) Diesertage wurden drei
Burschen aus Dobrava im Grada^icabache betreten,
als sie mit sogenannten Fischgabeln unbefugt fischten.
Dein einen Fischer wnrde das Fangwerkzeng abgenom»
men, während die beiden übrigen die Flucht ergriffen.

— sIm städtischen Schlachlhausc) wurden in der
Zeit vom 23. bis 30. v. M . 50 Ochsen, 9 Kühe und
9 Stiere, weiters 111 Schweine, 147 Kälber, 30 Ham-
mel und Böcke sowie 8 Kitze geschlachtet. Überdies wur-
den iil geschlachtetem Znflanoe l Schwein und 53 Kä'l»
ber nebst 290 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— lAbgäugig.) Am 2. d. M . verließ der 50jährige
Arbeiter Johann Radovan seine Wohnung Unter der
Tranlsche und lehrte bis hrnle nicht znrück.

— lKouzert.) Das vollständige Orchester der „Slo-
venska Filharmonija" konzertiert hente von 7 bis N
Uhr abends im Parkhutel „T ivo l i " . Eintr i t t 60 n. Die
Fahrt mit dem Automobil hin nnd znrück samt Eintritt
beträgt 1 X.

— lMcktroradiograph „Ideal".) Nur uoch heute
wird das sensationelle Theaterdrama „Soziale Ab«
gründe" vorgeführt. Das Bi ld zeigt uns den Fall eines
Weibes, das in blinder Liebe einem unwürdigen Mann^
ergeben ist. Filmlänge 900 Meter.

Theater» Kunst und Literatur.
— lPrcis.qctröntc Oper.) Nei dem von i>rr Stadl

Neapel ausgeschriebenen Opernwettbewerb erhielt der
Neapolitaner Gnido Laecetli für seine lyrische Oper den
ersten Preis. Das Werk, das am Theater San Larlo
,n Neapel znr Anffiihrnng gelangen wird, betitelt sich
„Hoffmann" und behandelt einen aus E. T. A. Hoff-
manns Novellen bekannten Stoff.

— <„Hamlet" in Japan.) Es. ist natürlich nichts
Besonoeres mehr, wenn ein Drama eines europäischen
Dichters in Tokio gespielt wird. Von Shakespeares Tra-
gooieu wurden in Japan schon mehrere aufgeführt, und
kürzlich ging ^m, erstenmal anch „Hamlet" über die
iapan,,che Szene. I m Kostüm der verschiedenen Zeiten
des Abendlandes kennen sich, wie es scheint, die Japaner
>wch nicht genug ans. Der Schauspieler, der den Ham.
let spielte, kam im modernen Gesellschaflsanzug auf die
Bühne. I m zweite» A l l trug er sogar da^ Kostüm eines
Radfahrers mit Wadenstrümpfen!

Geschäftszeitung.
— lDie Weltgetrcideernte.) Ans Rom wird ge»

Meldet.- Das Internationale Landwirtschaftliche Institut
veröffentlicht heule folgende Einzelheiteni Der voraus»
sichtliche Ertrag an Weizen dürfte sich in I ta l ien anf
55,350.000, in ' Rumänien ans 26,000.000 und in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika auf 191,264.000
Doppelzentner belaufen. Ferner wird für I tal ien der
Ertrag an Roggen mit 1,400.000 Doppelzentner, der
an Hafer mit 6,100.000 Doppelzentner berechnet. I n .
den Niederlanden foll die Anbaufläche von Weizen auf
56.000, von Roggen anf 224.000 uud von Hafer auf
131.000 Hektar'zu veranschlagen sein. I n Österreich
und Frankreich stehen die Saaten im allgemeinen zwi-
scheu gnt nnd mittel. Als Einheitszisfer d^r Weizen-
prodnltion weroen 104,3 ?c der vorjährigen Produktion
angegeben. Diese Einheitsziffer bezieht sich anf eine,
Gesa'mlprudnktion von 493,000.000 Doppelzentnern.

Telegramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Die Cholera.
Trieft, 6. Angnst. Nach einer Mitteilung des Sani-

tätsoeparlements der k. f. Seebrhörde ist an Bord de4
Lloyddampfers „Adelsberg" der dalmatinisch-albane»



Laibacher Zeitung Nr. 179. 1709 7. August 1911.

fischen Eillime, der heule hier eingelaufen ist, auf dcr
Höhe von Durazzu ein Mann unter chuleraverdächtigeu
Erscheinungen gestorben. Die Leiche wurde ins Meer
vcrsenlt. Der Dampfer begab sich sofort, ohne Trieft an-
zulaufen, vor das 2eela/,arett in San Nartolomeo. Die
Passagiere dritter «lasse und ein Teil der Mannschaft
wurden in das Seelazarett gebracht, die Passagiere
erster und zweiter Masse sowie die übrige Mannschaft
verblieben an Bord des Schiffes. Der Gesnudheits-
zustand der Passagiere und der Mannschaft ist ein guter.
— Nach einer Mitteilung des Sauitätsdevartemcnls
der hiesigen Slatthalttrei hat sich bis heute kein neuer
Cholerafall in Trieft ereignet.

Wien, 6. August. Vom Sauitälsdepartemeut des
Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 6. August
wurden in Trieft zwei neue Fälle von asiatischer Lho-
lcra bakteriologisch festgestellt. Der Wirtschaftsbesiker
Andreas Viekcr erkrankte in der Nacht vom 2. auf den
3. August und wurde am 3. August früh ins Isolier-
spital gebracht. Bei den, zwölfjährigen Kinde Mar»
cclla Lipos veranlaßten die ersten Kränkheitserscheinun-
gen am 4. August früh dle sofortige Überführung ins
Isolierspital.

Der internationale Friede.
Washington, 6. August. Gestern wurde im Weißen

Hause zu Ehren des zu Besuch hier weilenden japani-
scheu Admirals Togo ein Diner gegeben. Präsident Taft
drückte del» Adnural gegenüber den Wunsch aus Iavau
möchte mit den Veremlgten Staaten, England" und
Frankreich m der Weltbewegung für den internationalen
frieden zusammengehen Der Präsident brachte einen
Trinlipruch aus den Kmser vonIavan aus, in dem er die
weitherzigen men,che.lfreundlichen Anschauungen dieses
königlichen Staatsmannes eierte. „Ich erkenne mit
Freude die wichtige Rolle an," e r k l ä r t e r Prä ident

d e ^apan fur die Erleichterung des Abschlusses der
zwischen England und Amerika

und M,cl)en Frankreich und Amerika dadurch gespielt
hat daß es das grone morali,che Schiedsgerichtsprinzip
bei dem kurzllchen Abkommen mit England ohne lveiteres
und vorbehaltlos anerkannte. Ich habe die Hoffnung und
da» Zutrauen daß oic Zeit nicht fern ist, wo Japan
Nch m der Lage sehcn wird, sich der jetzt so verhei-
ßuugsvoll eingeleiteten Vewegnng anzuschließeu."

Die Wirren in Amerika.
Newyort, 5. Angnsl. Nacl, emcm Telegvmmn c.l.S

Wual)agnil Hai zw,schen tolulubiunischen lind p.rna»
Nischen Truppen bei Eaqueta ein K«mpf stattgefunden,
m welchem die ersteren geschlagen wurden und aroße
Verluste erlitten.

Ncwyork, 5. August. Nach eiuem Telegramn, aus
der Stadt Mexiko sind dort drei revolulionäre Gene»
rale sowie einige andere Persönlichkeiten unter der Au>
schuldigung verhaftet worden, zum Aufstand«.' aufgereizt
nnd Proteste gegeil die Entlasfung des Staatssekretärs
Gomez unterzeichnet zu haben.

Ki»qston jImnaika), 5. August. Der gewesene Prä«
jldent von Haiti, Simon, ist au Bord des holländischen
Tampfers „Prins der Nederlandcn" hier eingetroffen.

Neueste telephonische Nachrichten.
si,-!, Aauzensfeste, "- August. Der Waldbrand breitet
V ^ , . ? u Spinges ans, und zwar trotz der von

vorg.nomlnenen Maßnahmen, die mit
B^oour i . . t^ '^ '^ 'c '" "',d Aufopferung mit großer
^ l durä. ' ^ ' / ' "'"»nando des Majors von i i r e.
b <^ur ^ ^ie Maßnalmen babcn sich
d ^ n e w u ^ "'w cs besteht die Hm'fnnng
d.u ^ i i r ^ran' .^^ ' " -^ lc 'mente Einhalt tnn wer°
w tent ^ ' ^ ^ ' ^"^e unverändert' es

N H b e Q st r ^ ^ a ^ tz^ ŝbst, A,/den
Mann I's"n<.rie'mid 52'V i ^ ^ tV^^^ T?Blättermeldnngen ü b e r ^ c h w ^ ^ ^ ^ T .

beim, Ausbruchl' des Waldbrandes nnc, während der
^olalisierungsaktionen ereignet haben sollen, sind völlig
aus der Luft gegriffen. —Der Großherzog von Baden,
welcher derzeit in Gofsensaß weilt, hat sich von dem
Vezirköhauptlnannc Erkundigungen eingeholt und seine
Teilnahme ausgedrückt.

Petcrhof, ^. August. Gestern ist nach langem Leiden
der Gehilfe des HandelsmiuistcrZ Geheimer Nat
M i l l e r , der ehemalige Direktor der Petersburger
Tclegraphenagentnr, gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Knortz Prof. Karl, Reptilien und Amphibien in Sasse,

Sitte und Literatur, X 2 1«. — Koch Rudolf. Tabellen zur
Bestimmung schädlicher Insekten an Fichte und Tanne nach
den Fraßbeschädigungen, gbd. K 3 60. — Kühne Dr. Paul,
Der jugendliche Arbeiter in Deutschland, I I . , K —18. —
K r a u s Dr. Gregor, Boden und Klima auf kleinstem Raum,
k 9 60. — K r ö h n l e Dr. O., Kurze Einführung in den
inneren Geflügeaufbau der Eisenlohlenstofflegierungen, X 7 20.
— K ü m m e l O., Kunstgewerbe in Japan, gbd. X 7 20. —
M a d a y Emmerich, Welchen Beruf soll ich ergreifen? K 1 50.
— Manes Prof. Dr. Alfred, Sozialversicherung, l i — 96. —
M a y e r Dr. Felix H G r ü n b e r g Dr. Siegmund, Gesetz vom
16. Jänner 1910 über den Dienstvcrtrag der Handlungs«
gehilfen, br. X 2 60, gbd. « 3 60. — M e h r e n s Bench.. Die
Entstehung und Entwicklung der französischen Kreditinstitute,
« 9 60. — M e l a n Joseph, Der Brückenbau I I . : steinerne
Brücken und Brücken aus Eisenbeton. « 1 6 80. — Miche l
Robert. Geschichten von Inselten, 6 3 60. - M i c h e l i s
Dr. Heinrich, Unsere ältesten Vorfahren, ihre Abstammung und
Kultur, « —96. — M o o r e Fran! Frantfort, I'd« marriazo
ot Lardara. « 1 9 2 . — M ü l l e r Wilhelm. Wasserkraft, Ein»
führung in den Bau und die Anwendung der Wasserräder und
Turbinen, gbd. X 4 08. — M ü n z er Kurt, Der gefühlvolle
Bädeler, Deutschland, Italien, Schweiz und Tirol, gbd. X 7 20.
— N a l l i A. v,, Sein totes Weib und andere Novellen,
X 2 40. — N e t t i l E.. I ns Sonnenland, indische Reise«
crinnerungen, X 3. — Naturschutzparke in Deutschland,
ein Mahnwort an das deutsche und österreichische Volk,
« 120. — Neuendor f s R., Praktische Mathematik I,i
Graphisches und numerisches Rechnen, gbb. (aus Natur und
Geisteswelt 341) « 1 50. — N i e m a n n G., Kleines Wörter«
buch der Naturwissenschaften, « 1-50.

Vorrätig in der Vuch», Kunst-- und Musikalienhandlung
Jg. u. Kleinmayr <k Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplal) 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Union".

Am 3. August. Gerhard, Kfm., Pöltfchach. — Vogel,
Kfm., Meisteinsdorf. — Dr. Demetru, Adoolat, Fiume. —
Ient i t , Statiouschef, Opcina. — Marel, Prio., Troftpau. ^
Schober, Priv., Pillach. — Vencdil. Holzhändler; Hlauek.
Rsd., Agram. — Hrachoviö, Rsd., Brunn. — Valenta, Rsd.,
Proßnih. — Lederer, Kiraly, Rsde.. Wien.

Am 4. August. Thebner, Rsd., Marburg. — Kleiner,
Kucira, Kohanc, Rsde., Pilsen. — Rint. Rsd., Innsbruck. —
Frank, Kadbatz, Haida, Rsde.; Vree, Impresario, Wien. —
Westermaim, Blühweis, Rsde.; Tomazic, Leutnant; Koch,
Major; Kzerizly, Oberrechnungsrat; Braun, Kfm., Graz. —
Schulze, Profesfor, Budapest. — Dimovii, Priv.; Zepic,
Banlbeamter; Dr. Mazuranic. Advokat, Agram. — Kostelic,
Pfarrer. Dol. — Neuhubcr, I n g . ; Letta, Chauffeur, Trieft.
— Loutotka, Bäckermeister; Schlot, Priu,, Prag. — Baronin
Gagein geb. Gräfin Aucrsperg. - Ritter v. Gutmansthal,
Gutsbesitzer, Schloß Weixelsteiu.

Hotel „Elefant" .
Am 4. August. Dr. Ploj, Senatspräsident (Oberver»

waltungsgerichtshof); Bichler, Beamter, s. Gem.; I . Stifter, In«
stenicur; Ä. Stifter, Private; Pokorny, Pianistin; Blau, Billard-
montenr; Mangold, Drogist; Fischer, Insfeld, Stackler, Rsde.,
Wien. — v. Geramb, t. l, Vezirkshauptmann, s. Tochter. Lien»
zen. — Vrcgcnzer, l. k. Rittmnster, Görz. — Ploj, No»
tar, Tschernembl. — Vedral, l. l. Bahnossizial, s. Familie,
Hradisle. — Lachmann, Private, s. Tochter, Aufsig. — Greit,
Private, Sid. — Matjenit, Private, s. Familie, Agram. —
Kraus. Ingenieur; Lenl, Rsd., Graz. — Pick, Rsd.. Pilfen. —
Weinlich. Rsd.. Proßniy. — Schwarzer, Hönigmanil, Kflte.,
Gottschee. — Mally, Alimonte, Kflte.; Aidoli. Inspektor; Cer«
nar, Iangarlas, E. Oberdorfer. Beamte; F. Oberdörfer, Priv.;
Sungaylia. Klavierlehrcrin, Trieft. — Pustick, Eiu..Freiw.«
Aspirant, Laibach. — Flantschach, Priv., Neubegg.

Am 5. Au gust. v. Vahltiamp, f. u. k. Obcrstens Witwe;
Edler v. Maresch, l. u. t. Oberleutnant; Klima, Doltorsgattin
s. Tochter; Walter, Private, Graz. — Iall itsch, Private.
Gotlschee. — Skoda. Private. Brioni. — v. Schmidt, l. l.
Landesgerichtsrat i. P., s. Gemahlin, Brunn. — Hrasek, l. k.
Landesgerichtsrat; Sima, Fachlehrer, s. Gemahlin und Sohn.
Prag. — Pöll, Edler v. Föhrenau, l. u. l. Oberst i. P., samt
Tschtern; Apf, Inspektor. Rudolsswert. — Uher, Inspektor;
Stifter, Kfm.; Ledl, Beamtensgattin. s. Tochter; Beer. Weiner,
Hellbing, Stein. Schindler. Nsde.. Wien. - Göpfert, Rsdr.,
ttrefeld. — Iel lai i t . Rsdr., Kolin. — Kratschus, Waffen«
mcister, s. Gemahlin, Marburg. — Dr. Rybai-, Advokat, Trieft.
— Dr. Figatner, Advokat, Fiume. — Iuhn , Buchhalterin,
s. Schwester. Agram. — Glück, Ingenieur, Metzingen. —
Klengel, Profesfor, f. Gemahlin, Leipzig.

A m 6. A u g u st. Baron u. Mandeltloh, t. u. t. Leutnant;
Marelin, k. u. k. Hauptmann; Kolhitz, Hollowitz, Rsde., Wien.
— Ebner, Nsdr., Graz. — Tscherne. Rsdr., Agram. — Eräß,
Rsdr., Budapest. — Horvath, Artist, Agram. — Windsor»
Elive. Private, London. — Kundii, Private, Abbazia. —
Dudet, Redakteur, Pola. — Schebath, Ksm.. s. Gemahlin.
Fiume. — Tarjan. Bankbeamter, Szeged. — Kuchler, Prof.;
Tirarjova, Lehrerin, Teli (Mähren).

Lottoziehungen am 5. August 1911.

G r a z : 68 54 69 29 13
W i e n : 34 83 35 42 68

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M,ttl. Luftdruck 736 0 mm.

Z N.3A « ^ " '

f. 2 U. N. 735 0 28 4 T S W . schwach heiter
" 9 U. Ab.! 735-7 19 0 windstill teilw. bew.

7 U . F . ! 737-0 166 ! S. schwach ! heiter !
6. 2 U . N . 735 3 31-0 SSO. mäßig . 0-0

9 U . Ab. 736 2 23'5 S. schwach
7.l 7 U. F. > 739 1 i 20 2> windstill ! teilw. heiter ! 0 '0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
21-7°, Normale 19 5°. vom Sonntag 23 7°. Normale 19 5°.

-1 schont! W o t a p
i sind im Pliilipphof, Franzenskai Nr. 1,
, (3161) zu vermieten. 2—1

o Kursalon liplilz hei tola. ,„
S f Mittwoch, am 9, Anest 1911, alenis 1 Ubr 3 S

KONZERT
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn
Julius Betetto, k. k. Hofopernsänger
und Herrn Hans Proske aus Wien.

1. Sohnbert: op. 100, Trio für Klavier, Violine u. Cello.
II. Brahms: «Feldeinsamkoit», ) gosuugen vou Herrn

P r o s k e : «SommeraboncU, / Julius Betetto.
III. Orieg: op. 8. Sonate in F-Dur.
IV. Hans Hermann: Salomon, | T ,. Bf i te t to

: Drei Wanderer, ) J u l l U 8 ö e t e t t 0 -
V. D v o r a k : op. 47. Bagatellen für Klavier, zwei Violinen

und Cello.

Badeverwaltung.

Der Vorstand des Vwzenzvereines in Laibach
spricht hicniit allen, die seiner großen Wohltäterin, Fräulein ("«>

Gertrude Kmrekar
durch Ihre Besuche während ihrer langwierigen Krankheit und Ihre Beteiligung am Leichenbegängnisse
Liebe nnd Hochachtung bewiesen haben, den aufrichtigsten Dank aus.

Laibach, am 5. August 19N. D^ Ioftf GrNdeN.
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Kurse an der Wiener Börse vom 5« August lu l l .
Schlußkurs

Geld | W a r e

Allg. Staatsschuld. I
Pro«. I

_ r(Mai-N0V.)p.K.4 9 2 2 5 92-46
a **l* J ii " P- u -* 9tS6 9Z'4'1

2, k at. K.l(Jan.-Juli)p.K.4 92-20 9240a. I ,, ,. p. A.4 92-20 92-40
2 4-2°/«».W.Not.Keb.Aug.p.K.4-2 96-«0 9C-—
.3 4'2«), „ ,, ,. .. p.A.4-2 96-SO 96-—
•S 4-2°/n Bllb.Ayr.-Okt.p.K.4-2 96S6 96-06
WU"2°/ i » P-A.4'8 96-A6 96-06
LoBevJlBw'zu&Oon.o.W.* 1600 1660
Losev.J.1860zul00fl.ö.W.4 423-60 436-60
Lo8ev.J.l864zul00fl.o.W... . e.oseo 607-BO
LoBev.J.18647.u &0H.Ö.W.... aorso a w e o
St.-Dom&n.-Ps.iaon.300F.5 286-60 2*7 60

Oesterr. Staatsschuld.
Oeet.StaatsschatzBch.stsr.K4 99-86 100-06
Oest.Goldr.stsr.GoM K a s s e . . 4 "&"*» "<'"-fi<1

,, p Arrgt 4 / * S •?* //6'flB
Oe8t.Rentei.K.-W.Btfr.p.K.'.4 9216 92-36

,, .> » >• .i , , U . . 4 W f i 9Z'SR

Oe8t.Inve8t.-Rcnt.stsr.p.K.3Vo 80-76 80-9»
Franz Josefsb.i.Silb.(d.S.)5Vi i14'16 116'1S

Galu.KarlLudwigsb.(d.St.)4 927« 98-76
Nordwb.,ö.u.sü(ind.Vb.(d.S.)4 9260 93-60
Rudolssb.i.K.-W.8tsr.(d.S.)4 93-10 9410

Voni Staate z. Zahlung übern.
EisenbaJm-rrioritatB-Oblig.

B ü h m . Nordbahn E m . 1882 4 114-76 116-76
B ö h m . W e s t b a h n E m . 1885 . . 4 93 26 94-26
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 93-46 94-46
Ferd . -Nordb .E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 96-60 96-60

dto . E . 1 9 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 96-86 96-86
FranzJoeofsb.E.1884(d.S)S4 94-76 96-76
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 93-26 94 26
Laib.-SteinLkb.üOOu. 100011.4 92-60 93-60
L«m.-O.er.-J.E. 1894(d.S.)K4 93-— 94-
N o r d w b . , Oest. 200 fl. Silber 5 102-66 103-66

dto. L.AE. 190a(d.S.)K3'/2 84 40 86-40

Sthlußkurs

Geld | W a r e
ProE.

Nordwb.,üest.L. B.200fl.S.5 102-86 103-86
dto. L.B.E.19U3(d.S.)K3Vj 84-30 86-30
dto. E.1885 200 U.1000 fl. S. 4 93-86 94S6

RudolssbahnE. 1884 (d.S.) H. 4 94-— 96--
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 3 370-— 376-—

dto. Ergz.-NctzöOOF.p.St. 9 S7b-~ 37T-
SudnorddoutschoVbdgb.fi. S. 4 93-40 94-40
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 92-96 93-96

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskasaensch.p.K.4Vi '00-16 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 tu-40 iu-60
ü n g . R e n t o i . K . stfr.v.J. 1910 4 9116 91-66
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 9iio 9130
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. *S8-~ 460-—
U.Thei88-R.u.SzeK.Frm.-0 .4 30f- 317'—
U.Grundentlastg.-üblg.ö.W. 4 90-St 91-86

Ändere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis . -L.-A.K.1902 4>/2 99-10 WO-10
Wr. Verkehrsani .-A. verl . K. 4 9340 94-40

dto. E m . 1900 verl. K 4 93-uc 9-t-eo
Gali7.ischesv.J.1893verl.K.4 92-76 9.?-/«
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 94-60 96-60
MUhrische8V. J. 1890V.Ö.W. 4 9J-76 94-76
A.d.St.Budap.v.J.1903v.K. 4 90-~ 9V —
Wien(Elek.)v. J.1900V. K. 4 93-~ 94-
W ion (Invest. W. J. 1902 v. K. 4 94'— 96-~
Wien v.J. 1908 v.K 4 93-76 9476
Russ.St.A.1906f.l00Kp.U. 5 10310 103-60
Bul.St.-Goldanl.l9O7 100K4V 2 96-~ 96-—

Pfandbriefe und
KommunaloMigationen.
Bodenkr.-A. öst . ,50j . ö. W. 4 93— 9-i —
Bodenkr.-A. f. ü a l m a t . v . K . 4 9976 100-70
Böhm.HypothekenbankK . . 5 lOt'76 10276

dto. Hypothbk.,i.67j.v.K.4 94 60 94-90
dto. Lb.K.-Schuldsch.,50J.4 93-66 94 66
dto. dto. 7 8 J . K . 4 93-66 94-66
dto. E . - S c h u l d ß c h . 7 8 j . 4 93-66 94-66

Schlußkurs

Geld | W a r e
l'iu».

Gal iz .Akt . -Hyp. -Bk 5 110— ——
dto. inh.öOj. verl.K. 4Vj 99-— 100 —

Galiz.Landesb.61i/2J.v.K.4i/j 99-— 100-—
dto. K . -Obl . I I I .Em.42j . 4>/j 98-76 99-76

Istr. Bodonkr.-A. 36 J . ö. W . 5 102-— 102-10
I s trK. -Kr . -A . i . 52V2Jv .K. 4VJ 100H0 101 —
Mähr. Hypoth.-B.ö.W. u.K. 4 9.?T« 94-26
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 94-60 96-60
Oest. Hyp.-Hank i.60 J.verl. 4 94-- 96-—
Oest.-ung.BanköOJ.v. ö.W. 4 96-76 97-/C

dto. 50 J. v.K 4 96-16 97-16
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4»/, 9Ä-60 99-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4»/, 97-60 9S-6o

dto. Com. O. i. 50'/, J. K 4«/2 99-26 1OOZ6
Herrn.B.-K.-A.i.60J.v.K4'/i 99-— 100 —
Spark.Innerst .Bud.i .B0J.K4>/j 98-26 99-26

dto. inh.50j.v.K 4'/< 9 2 — 93-—
Spark.V. P . V a t . C. O. K . . 4'/2 9«-?6 99-76
Ung. H y p . - B . in P e s t K . . . 4 V , 99-— 100-—

dto. Kom.-Sch.i.50J.V.K4Vi 98-76 9976

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.18H9(d.S.)S. 4 91-30 9230

dto. E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 92S0 93-SO
Lemb.-Czor.-J.E.18843OOS.8-6 87-30 88-30

dto. 300 S 4 9/ -60 92-60
Staatscisenb.-Gesel l . E . 1895

(d. S t . ) M . lOOJM 3 89-— 90~-
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 274-40 276-40
UnterkrainerB.(d. S.)ö.W. .4 9C-60 97—

Diverse Lose.
Bodenkr .ö8t .E .1880älO0f l .3X 292-76 29* 76

detto E . lHHÜälOOfl. . . . 3 X 280-86 2S6-S6
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 24976 266-76
Serb. Prämien-Anl . ä 100 Fr. 2 126-26 131-26
Bud. -Bas i l i ca(Domb.)5f l .ö .W. 87-60 41-60
Cred.-Anßt.f.H.u.G.lOOD.ö.W. 6 0 4 - 6&6 —
Laibach. Präm.-Anl .20f l .ö .W 86-60 9260

.Schlußkurs

Geld 1 Ware

RotenKrenz.öst.G.v.lOfl.ö W. 74-— « 0 -
detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 4890 6490

Türk. E.-A.,Pr.-O.4O0Fr.p.K. 262— 266--
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 608-70 620-76
Gewinstsch. der S«/o Pr . -Sch .

derBod . -Cred . -Anst .E . 1880 70-76 7si"76
Gewinstsch. der 3 % Pr . -Sch .

derBod. -Cred . -Anst .E . 1889 119-— 129 —
GewinBtech. der 4 % Pr. -Sch .

der ung. H y p o t h e k e n - B a n k 64-— eo —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 11S6-— H90 —
Kcrd.-Nordbahn lOüOsl .C .M. 6090-— 6I10-—
Lloyd, österr. . 400 K 6 7 7 — 67flflO
Staats-Eisb.-G. p. U . 200 f). S. 7 4 6 7 8 7 4 6 7 6
S U d b a h n - G . p . U . . . . 5 0 0 F r s . 12276 123-76

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 1 2 0 f l . l 8 K 328-40 329-40
Bankvor.,Wr.p.U. 2OOsl.3O „ 64926 660*26
Hod.-C.-A.aUg.ÖBt. 300K54 „ 1316- I3t9'~
Crcdit-Anst. p. U. 3 2 0 K 3 2 ,, 6bO76 661-76
Credit -B.ung.a l lg . 200H.42 „ 843-— 844 —
EKkompteb. steier. 2OOfl.32 ,, 612— —•_
KaXompte-G.,n. ö. 400K38 ,, 7*7-— 79l-~
Länderb.,öst.p.U. 200D.28 ,, 645-25 64426
LaibachcrKreditb. 400K28 „ 469'— 471--
Oest . -ungar.B. 1400K90-30 ,, /966- 1963-—
Unionbankp.U. . . 200fl.32 ,, 6-W76 631-76
Yerkehrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 88.V76 38476
ŽivnoFten.banka lOOfl.14,, 2*0-60 28rt>o

Industrie-Aktien.
Berg- n. Hüttw.-G. , öst. 400 K 97S-— 9Sr -
H i r t e n b e r g P . , Z . u . M . F . 400 K 1216 — 1220-—
Königsh.Zeroent-Fabrik 400 K 370-- 378 —
Lengenfelder P . -C.A.-G. 250 K 280- - 290-—
Montauges.jösterr.-alp. 100fl. 83(>-60 886-60

Schlufiknrs

GeM | W a r e

Perlmooser h. K. u. P . lOOfl. 462-~ 4«6-—
Prager Eisenind.-Gesell. 600 K 27«4~ X774-—
Rimamur.-Salg6-Tarj. lOOfl. 696-40 6W4V
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. tS4 — 687 60
Skodawerke A.-G. P i l s . 200 K tfS.?-siO flC4-*C
Waflen-F.-G. ,österr . . . lOOfl. 7C7••— 7W-—
Westb . Bergbao-A.-G. 100(1. 68J--~ 686-—

Devisen.
Kurie Sichten und Stheeks.

Dontsche Bankplätze //7"-» 117**-*
Italienische Bankplätze 9460 94-76
London Z4O* * *40*7-t
Paris 96- 12T< 96-32'

ValutfH.
Münzdukaten irsG n-t9
20-FrancE-Stückc 1903 19-06
20-Mark-Stücke 23-4G Z3t£
Deutsche Reichshanknoten . . //7-36 H7-6t
Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten 2-eaw it4*

Lokalpapiere
nach Priv»tn«tif r. d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Cre dit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226— llf—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— —•—
Krain.Bauges. ., 200 „12K 200— no-—

„ Industrie ,, 1000 , , 8 0 , , 1920 — 1970-—
S t a h l w . W e i ß e n s . , , 3 W , , 3 0 , , 610-— « « • —
Untorkrain St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90-—

Bankrinsfufl 4%

Die Notienwe sämtlicher Aktien and der
,,Diversen Lose" versteht sich per Stück


